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Tagesspiegel
Die Gens.".' Askungsi  smmlssion hak ihre Bude rud-

>ich geschiossia. Ergebnis : Nnil.
Der Verl. Lolaianz. meidet aus London, die englische

Regierung wolle trotz des Drängens Frankreichs mit dem
Italiensüdslawischen Streit nichts mehr zu kun Huden
und werde Italien freie Hand lassen. Südslawien will den
Streik r >f der nächsten Konferenz des Kleinen Verbands
nm 15. l'.tai Vorbringen.

Dir französische kriegsminister Painleve verlangte von
Poimare eine bedenkende Erhöhung der im Llaakshaushalt-
plnn für 192S vorgesehenen Rüstungsausgaben. Außerdem
sollen die Gehälter der Offiziere stark erhöht werden. Die
Kosten für die Osibesesiigungcr, sind vorläufig auf mindestens
4 Milliarden Franken veranschlagt.

Das Grundgesetz des faszistischen
Arbeitsstaats

Letzten Donnerstag feierte ganz Italien  in großem
Pomp, dessen Mittelpunkt natürlich Mussolini  war , den
Geburtstag der „Ewigen Stadt ". Abends trat der „Große
Rat " der faszistischen Partei in Rom .zusammen und setzte
nach kurzer Beratung unter die von Mussolini angeregte
roch entworfene Larta di Dsvoro,  zu deutsch: „Grund¬
gesetz des Arbeitslebens", seine Unterschrift. Selbstverständ-
nch wird in echt italienischer Ueberschwenglichkeit dieser Akt
Äs „eine unvergängliche Urkunde der Geschichte der Men¬
schen" gefeiert. Wie England seine berühmte ,Maxns
cksrtu (1215) hat, so nun Italien seine „Osrta di Da¬
vor  o".

Beim ersten Durchlesen hat man den unwillkürlichen Ein-
druck: Das ist ja der komm uni st i sche Arbeitsstaat,
wie er im Buch stehh nm-mit dem Unterschied, daß an Stell«
der Räte die Syndikate treten. Und doch ist der Grund¬
gedanke völlig verschieden von dem des Kommunismus: hier
der ausschließliche Staatsbetrieb , in Italien der Privat¬
betrieb.  Nur da, wo die „Privatinitiative fehlt oder nn.
zureichend ist, oder wenn politische Interessen des Staats
ans dem Spiele stehen", findet ein Eingriff des Staats in
ein Wirtschaftsunternehmen statt, und .zwar in Form der
Kontrolle, der Ermutigung oder direkten Geschäftsführung.
Aber echt kommunistisch und sozialistisch ist der Grundsatz
dieser Larta , daß nur der von werktätiger Seite
verwaltete Staat  eine Existenzberechtigung hat. Man
steht, Mussolini kann seine Vergangenheit als sozialistischer
Arbeiter nicht vergessen.

Der zweite Gedanke ist die korporative oder sagen wir
besser berufs ständische Auffassung  des Staats.
Diese Korporationsidee ist in Italien nicht ganz neu. Sie
ist bereits in der Gründung des bekannten italienischen Kor¬
porationsgesetzes vom April 1926 ausführlich dargelegt. Sie
ist aber auch seit Jahr und Tag in Deutschland  geläufig.
Wir erinnern nur an die ganze Einrichtung des Reichs¬
wirtschaftsrats, der im Grund nichts anderes als die berufs¬
ständische Ergänzung des rein politischen Reichstags ist oder
sein soll.

Was nun diese berufliche oder gewerkschaftliche
Organisation  selbst betrifft, so ist sie im Grundsatz
frei,  jedoch hat nur ein gesetzlich anerkanntes und der
Staotskontrolle unterworfenes Syndikat das Recht, die Ge¬
samtkategorie der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer,  deren rechtliche Gleichheit  ausdrücklich aner¬
kannt wird, gesetzlich zu vertreten, ihre Interessen gegenüber
dem Staat und anderen Berufsvereinigungen zu schützen,
Arbeitsverträge abzuschließen, ihnen Abgaben aufzuerlegen
und ihnen gegenüber die von dem öffentlichen Interesse vor¬
gezeichneten Funktionen auszuüben.

Im übrigen enthält die Lsrts alle möglichen Verspre¬
chungen sogialreformerischer Art : Die Akkordlöhne,  die
mindestens Idtägig aus-u,zahlen sind, sind so zu gestalten,
daß es einem fleißigen Arbeiter bei normaler Leistungs¬
fähigkeit möglich ist, einen über den Grundlohn hinaus-
gohenden Mindestverdienstzu erzielen. Die Nachtarbeit
ist höher zu entlohnen. Jeder Arbeiter hat Anspruch aus
einen wöchentlichen Ruhetag  und nach einem Jahr un-
lmterbochenerDienstleistung aus einen bezahlten Erholungs¬
urlaub. Es werden staatliche Arbeitsvermittlung s-
ämter  eingerichtet: Weiterhin sind vorgesehen: eine ver¬
vollkommnet« Unfallversicherung,  eine verbesserte
Mutterschaftsversicherung,  eine Versicherung ge¬
gen Berufskrankheiten und Tuberkulose,  ein
erster Schritt zu einer allgemeinen Krankenversiche¬
rung,  auch eine verbesserte Arbeitslosen Versiche¬
rung.

Fast lauter Programmpunkte , die in der deutschen
Sozialpolitik,  an der bekanntlich so viel bemängelt
wird, schon längst verwirklicht sind. Es war im Jahr 188S.
Damals war zur hundertjährigen Jubelseier der französi-
m>en Revolution unter anderem auch ein internationaler
Kongreß der Volkswirte in Paris . Unter den italie¬
nischen  Vertetern war ein Professor und Senator
Luzzatti,  der spätere Finanzminister Italiens . Dieser
berichtete über die damalige ganz neue sozialpolitische Gesetz¬
gebung Deutschlands und schloß seinen Vortrag mit dem
Denkwürdigen Urteil: „Es ist ein riesenhaftes
Werk , geschmiedet mit dem Hammer eines
lozialen Cyklopen (gemeint war Bismarck!." Und

warum Erhöhung des Postportos?
Berlin, 26. April. Die angekündigle Erhöhung des Posl-

briefportos wird fast von der ganzen Presse sehr ungünstig
beurteilt. Es wird darauf hingewiesen, daß die Behaup¬
tung, Deutschland habe den niedrigsten Posttarif , unrichtig
ist. Wenn in Frankreich und Belgien die Tarife höher sind,
so kommt dies von der Geldentwertung  dieser Län¬
der her; auf Gold umgerechnet, stellt sich dort der Tarif
nicht höher. Die Tarife Italiens sind nur um eine Kleinig¬
keit höher. In England beträgt das Inland -Briefporto
allerdings 15 Pfennig . Dafür beträgt aber auch die Ge¬
wichtsgrenze für den einfachen Brief 56 Gramm, in Deutsch¬
land nur 20 Gramm. Dian könne ferner doch nicht von
einer finanziellen Notlage  der Reichspost sprechen, denn
die Reichspvst habe im Jahr 1926 nicht nur keinen Ab-
mangel gehabt, sondern sei sogar in der Lage gewesen, c 0
Millionen Mark  an das Reich abzuführen. Und die
Absicht der Reichspost, einen neuen 210 Meter hohen Funk¬
turm für den Rundfunk  zu errichten, läßt auch nicht
darauf schließen, als ob die Reichspvst besonders notleidend

wäre. Bor einigen Jahren machte man so viel Aushebet»
von der „Preissenkung ". Die Preissenkung ist abep
am wenigsten von den öffentlichen Verwaltungen eingehal»
ten worden, vielmehr sind die Steuern und Abgaben, die
Tarife der Verkehrsanstalten usw. in den letzten Jahre«
ständig gestiegen.  Die jetzige Erhöhung des Briefporto«
soll allein eine Mehreinnahme von 50 bis 60 Millionen
Mark erbringen, bei entsprechender Erhöhung der übrige«
Postbriefe sollen gar 200 Millionen aufkommen, die au»
der Privatwirtschaft genommen werden.

Daß die Reichspost, die bis jetzt mit ihren Einnahmen
recht gut ausgekommen ist, auf einmal aus so ungcheur«
Mehreinnahmen für sich angewiesen sein sollte, erscheint
allerdings schwer begreiflich. Anders läge die Sache,
wenn nun auch die Reichspost , trotz der bis¬
herigen halbamtlichen Gegenbehauptun¬
gen , tatsächlich zu dem Daweetribut heran¬
gezogen werden sollte.  In diesem Fall würden die
bisherigen Einnahmen allerdings nicht mehr ausreichen-

Europa vor dem finanziellen Zusammenbruch?
Ei « amerikanisches Gutachten

paish über die Finanzlage Europas
Newyork, 26. April. Bei einein Frühstück im Bond-Klub

erklärte Sir George Paish, Europa nähere sich dem finan¬
ziellen Zusammenbruch. Eine Abhilfe hierfür gebe es nur
in der Streichung der Schulden, in der Niederschlagungder
deutschen EntschÄügungsoerpflichtungen, im Bau von Eisen¬
bahnen in unentwickelten Ländern und in der Förderung
des Warenaustausches .Mischen Europa und den Vereinigten
Staaten . Die Welt sei sich nicht völlig bewußt, daß Europa
aus einem Großgläubiger ein Großschuldner geworden sei.
Der Krieg habe für Europa einen jährlichen Einkommens¬
verlust von 1200 Millionen Dollar bedeutet. Das Einkommen
aus Anlagen im Ausland sei fast verschwunden, während
die Notwendigkeiten des Rvhstoffibezugs aus dem Ausland
gestiegen seien. Das Ausland dagegen erschwere Len Bezug
europäischer Erzeugnisse durch Schutzzölle und andere Maß¬
nahmen.

Der Kamps gegen die mexikanischen Eisenbahnräuber
Mexiko, 26. April. 60 Mitglieder der Räuberbande, di«

den Zugüberfall bei Guadalajara ausführte, wurden nach
fünfstündigem Kampf mit den Bundestruppen bei Elgui-
tarrero im Staat Jcrliso getötet.

Neuseeland zahlt für Singapur
London. 26. April. Das Dominium Neuseeland hat sich

bereit erklärt , zum Ausbau des großen Flottenstützpunkts
in Singapur einen Beitrag von 1 Million Pfd . Skerl. zu

lehren und den Bau eines leichten Kreuzers zu übernehme».
Die malaiischen Staaten , in deren Gebiet der FlottenKütz-
punkt liegt, haben bereits früher einen Beitrag gezeichnet.,
fistle anderen Dominien haben in dieser Angelegenheit noch
nichts von sich hören lassen.

Die Wirren in China
London, 26. April. Radikale Bauern und Landarbeiter

haben in Swatau  eine nationalistische Werbeableitung
niedergemehelk. Die nationalistische Regierung sandte
Truppen und Artillerie gegen die Kommunisten, doch solle»
diese, obgleich sie sehr schwere Verluste erlitten, die Trup¬
pen geschlagen haben.

Nachdem bereits gestern zwei englische und ein ameri¬
kanischer Zerstörer auf dem Ianatse bei Tschingkiang von
chinesischen Küstenbatterien beschossen worden waren, wurde
heute wieder ein amerikanisches Kriegsschiff von na
tionalischer Artillerie und mit Maschinengewehren be¬
schossen. Ein amerikanischer Matrose wurde schwer, mehr» ,
leicht verletzt.
Die Nordtruppen beim Zangljeübergang zurückgejchlagen

Schanghai. 26. April. Zwei Barkassen, die etwa 12
Boote im Schlepp hatten und auf denen sich Rordtruppen
befanden, versuchten den Pangtse zu durchqueren und beim
Nankingsort am Südufer an Land zu gehen. Eie wurden
durch Scheinwerfer entdeckt und mit Artillerie vom Fort
aus beschossen. Alle Boote sind untergegangen und etwa
2000 Soldaten ertrunken.

oieses Werk hat sich inzwischen riesenhaft vrrg .Tßer : und ist
heute noch ein unerreichtes Vorbild für alle Kulmrstnaten
auch für Italien.

Neuestes vom Tage
Erhöhung der Gütertarife?

Berlin, 26. April. Der „Verl. Börsenkurier" erfahrt, di«
Reichsbahngesellschastwerde demnächst in Berhandlungen
mir der Industrie eintreten über eine „Reform des
Gütertarifs ", der nun schon seit 8 Jahren bestehe und
durch die inzwischen eingetretenen Lohnerhöhungen usw.
überholt sei.

Die Ministerliste für Thüringen
Weimar, 26. April. Nach endlosen Berhandlungen und

verschiedenengescheiterten Versuchen ist nach einem Ueber-
einkommen der bürgerlichen Parteien folgende Minisier-
liste für Thüringen vereinbart worden: Borsitz Volksbildung
und Justiz Dr. Leutheußer (D .Vp .s, Inneres und Wirt¬
schaft Dr. Pa uisen (Dem .), Finanzen Dr. Tülle (D.
Bp .). Der Landtag wird am 29. April darüber abstimmen.
Als Staatsräte werden vorgeschlagen: Syndikus Glück -
n e r-Sonneberg (Dem.), Abg. Krause (Wirtschaftspakte !),
Hauptgeschäftsführer Mackelday (Landbund ), Landwirt
Port (Landb .) und ein weiterer Vertreter der Wirkschafth-
partei.

Die Schießübungen der französischen Artillerie
Trier , 26. April. Aus dem Schießplatz Pellingen bei

Trier wurden von der französischen Besatzung während des
ganzen Monats April, also zurzeit der Frühzahrsseld-
bestellung, Artillerieschietzübungenabgehalten. Während
früher an Vormittagen die Hebungen abgehalten wurden,
dehnten sie sich in diesem Jahr bis nachmittags 4 Uhr aus.
Dazu kam, daß die Sperrgrenze in einem Umfang aus¬
gedehnt wurde, der ganz erheblich Las nötige Maß über¬
schritt. Die in Frage kommenden Gemeinden wurden da¬
durch ganz erheblich geschädigt, da die Landwirte an den
Tagen der Schießübungen keine Feldbestellungsarbeiten ver¬
richten konnten. Eine Beschlagnahmedes Schießplätze, hat

die Besatzungsbehörde bisher nicht ausgesprochen und in¬
folgedessen nur solche Schäden erstatten die unmittelbar
durch das Einscksiaaen der Geschosse verursacht wurden.

Die Förderung der nationalen Industrien in Italien
Rom, 26. April. Ein Dekret im Amtsblatt bestimmt,

daß alle Zweige der Staatsverwaltung , ferner alle Verwal¬
tungen und Unternehmungen, welche irgendwie vom Staat
unterstützt werden, gehalten stn-d, bei allen Lieferungen ita¬
lienischen Firmen den Vorzug vor ausländischen zu gebe«.
Nur weim die nationale Industrie außerstande ist, die Lie¬
ferungen zu einem angemessenen Preis und zu einem de-
stimmten Zeitpunkt zu übernehmen, dürfen ausländische Fir¬
men an dem Wettbewerb beteiligt werden. Nur wenn die
inländische Industrie überhaupt außerstande ist, die ge¬
wünschten Gegenstände anzuferligen, darf der Wettbewerb
ohne Teilnahme der inländischen Industrie ausschließlich
unter den ausländischen Firmen stattfinden.

Verstärkte Ausrüstung der britischen Infanterie mit
Maschinengewehren

London, 26. April. „Mvrning Post" zufolge hat da»
Kriegsamt beschlossen, von jetzt ob jedem Jnfanteriebataillo«
eine weitere Abteilung von 4 Maschinengewehrenzuzuteilen»
so daß jedes Bataillon in Zukunft 12 Maicbinenqeweh«
haben wird.

Württemberg
Die WohnllNjsspoliliid-5 Reichs

Vor einem zahlrcickcn Zntzörerkrcis sprach im Han« de,
Dcnsichtnms Ministerialrat Dr. W ö l z - Berlin , der Re¬
ferent für Wohnungswesen im Neichsardeitsministeriu« ,
über das Tyema . Dce Wohnungspolitik des Reichs und di»
Finanzierung des Wohnungsbaus . Der Redner führt«
aus : Das Gefährlichste ist heute die Unstekigkeitder wirt¬
schaftlichen Entwickelung der Großstädte und der Zustrom
der Bevölkerung. Die Hauptfrage ist: Wo finden die Woh-
nunossuckenden auch Arbeit?  Dar Reich ist daran, !«
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Evangelischer Landeskirchentag
ep. Am Momag lrat der Eoangelifä >e Lanüeskirchemag

,zur Beratung des kirchlichen Finanzgesetzes für 1827 und
einiger kleinerer Vorlagen zusammen . Eingangs gedachte
Präsident Rücker  der zurückgetretenen Abgeordneten
Renz und Egelhaf,  welch letzterer 32 Jahre lang dem
Landcskirchentag als hochgeschätztes Mitglied angehörte . Die
neugewählten Abgeordneten Stud .-Dir . Mayer (Göp¬
pingen ). W . H a u g (Eßlingen ), Blank (Calw ) und Herr¬
mann (Blaufelden ) wurden verpflichtet.

In seiner Einführungsrede dankte Kirchenpräsident l) ,
Dr . v. Merz  allen , die bei der Erledigung der kirchlichen
Eteuergeschäste mitgewirkt haben . Infolge der Aenderungen
im Reichsfteuerwesen sei bei der Landeskirchen st euer
für  1927 die Gleichstellung der Beamten mit den übrigen
Lohn - und Gehaltsempfängern vorgesehen , ebenso die Ein¬
führung einer Vorstufe für diejenigen , die infolge der Er¬
höhung der Einkommenstruer -llntergrenze nicht mehr reichs¬
steuerpflichtig sind: die Leistungsunfähigen sollen jedoch von
dieser Mindestgabe befreit werden . In dem Entwurf ist
die landeskirchlichc Tarifsteuer soweit als möglich gesenkt
und die Berücksichtigung der kinderreichen Familien erweitert
worden . Auf die wirtschaftlich Schwachen , besonders die Er¬
werbslosen ist möglichst Rücksicht genommen . Der Kirchen-
präfident forderte eindringlich auf , die Not der Erwerbs¬
losen , die Wohnungsnot und die Notstände infolge der
Kriegsfolgen möglichst zu lindern und dankte allen , nament¬
lich auch den Kirck>engemeinden , die das tun.

Zur Aufwertungsfrage  wies er darauf hin , daß
die evangelische Kirche sich von Anfang an für eine ge¬
rechte Lösung  bei den staatlichen Stellen wie in der
Oeffentlichkeit eingesetzt und den Kirchengemeinden mit
großem Erfolg nahegelegt habe , entsprechend ihrer Leistungs¬
fähigkeit auch über ihre gesetzliche Verpflichtung hinaus auf-
zuwerten . Die Kirche habe nicht ni entscheiden über eine

Aenderung der Aufwertuirgsgesetze und ihre Folgen , muffe
aber immer wieder für eine gerechte und besonders auch
die wirtschaftlich Schwachen berücksichtigende Behandlung der
Aufwertungsfrage eintreten.

Die Vorlage über die dienstrechtlichen Verhältnisse der
landeskirchlichen Beamten ist veranlaßt durch die An¬
stellung von Religionshilfslehrern aus
dem Lehrer  st and  und durch die vom Oberkirchenrat
beschlossene Zulassung der Theologinnen zur
ersten  D i e n st p r ü f u n g, die dadurch als kirchliche,
höher geprüfte Religionslehrerinnen das Rückgrat ihrer
Stellung im Religionsunterricht an Mädchenklassen finden.
Endlich weist der Kirchenpräsident auf die Einführung evang.
Lebenskupde in den höheren Handelsschulen und auf das
soeben fertiggestelltc neue Spruch - und Liederbuch hin.

Der Rechenschaftsbericht  des Ständigen Aus¬
schusses wird hierauf genehmigt . Abg . Gaub  spricht sich
warm für den Wiederaufbau der Evang . Studien¬
hilfe  aus . die nach einer Mitteilung von Kirchenpräsident
v . Dr . v. Merz  vor der Inflation ein immerhin beträcht¬
liches Vermögen von 440 WO aus Beiträgen des evang.
Kirchenvolks besaß. Ein Druck für das Ergreifen des theo¬
logischen Studiums werde in den Seminaren auf die Jugend
nicht ausgeübt : der Pfarrberuf müsse frei gewählt werden.

Um die Frage der rechtlichen Verpflichtungen
des Staats gegenüber den Kirchen  zu klären,
hat der Oberkirchenrat bei dem Staalsministerium den An¬
trag gestellt, eine Entscheidung des Reichs -

erichts  herbeizuführe,, . Das Staatsministeriv --- hat am
. Febr . d. I . erklärt , daß es weiterhin für die Bedürfnisse

der Kirchen eintreten und die Staatsleistungen nicht zum
Nachteil der Kirchen verändern wolle : es liege daher gegen,
wärtig kein Bedürfnis für eine richterliche Entscheidung vor.
Der Ständige Ausschuß hat beschlossen, vorläufig in dieser
Sache keine weiteren Schritte zu tun.

Nächste Sibvno Diens «wo v-' -'M, 9 llbm Finan -aesek.

großzügiger Weise den Zustrom nach der Stadt zu unter¬
binden , vor allein durch planmäßige Melioration des land¬
wirtschaftlichen Bodens . Dazu müssen aber große finan¬
zielle Opfer gebracht werden . Württemberg ist in allem noch
verhältnismäßig am günstigsten daran . An das Wohnbe-
dürfnis müssen wir gewisse soziale Mindestmaße stellen.
Aach den Ergebnissen einer Denkschrift , die demnächst dem
Reichsrag oorgelegt wird , beträgt der Bedarf an Woh¬
nungen eine Million . Wir dürfen aber nicht nur neue Woh¬
nungen erstellen , sondern müssen nachdrücklichst unseren
alten Wohnungsbefiand erhalten.  Bis 1933
müssen wir auch noch die schlechtesten Wohnungen durchhal¬
te«. Wenn dann der Bedarf nachläht , können wir aus-
scheiden. Zunächst haben wir mit einem Fehlbedarf von
600 000 Wohnungen und einem jährlichen Anschwellen des
Bedarfs um weitere 200 000 Wohnungen zu rechnen. Vor¬
läufig müssen wir auch noch mit dem Fortbestehen der
Zwangswirtschaft  rechnen . Ihre Beseitigung ist
aber mit der Zeit eine unbedingte Notwendigkeit . Beim
Neuwohnungsbau muß im Vordergrund stehen der Klein¬
wohnungsbau . Gegenüber der Steigerung der Baustoffpreise
könne man nur mit wirtschaftlichen Gegenmaßregeln Vor¬
gehen . Die schwierigste Frage des Wohnungsbaus ist immer
di« Geldbeschaffung . Heute brauchten wir noch 214 Mil¬
liarden . Nur die vielgeschmähte Hauszinssteucr ermöglicht
es, den Baumarkt durchzuhalten . Mit ihrem Fortbestehen
ist auf mehrere Jahre noch zu rechnen , lieber die Form der
Hauszinssteuer kann man sich allerdings beschweren, da sie
als erste Hypothek den Aealkredit hindert. Zum Schluß be¬
tonte der Nedner , daß die für den Wohnungsbau ausgege¬
benen Gelder der beste Antrieb für eine gesunde Wirtschaft
kirn.

Stuttgart , 26. April . Staatsbeiträge zur Vieh-
impsung.  Die kleine Anfrage der Abg. Dr . Schermann
und Gen ., betreffend Staatsbeiträge an die Viehbesitzer zur
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche hat das Innen¬
ministerium wie folgt beantwortet : Die Staatsregierung ist
grundsätzlich bereit , die Anwendung der bewährten Maul-
unb Klauenscucheimpfnng dadurch zu fördern , daß sie bis
auf weiteres in geeignet erscheinenden Fällen zur Beschaf¬
fung des Impfstoffes aus Antrag Staatsmittel zur Ver¬
fügung stellt. Die Entscheidung hierüber soll dem Innen¬
ministerium obliegen und so erfolgen , daß der Staat sich
an den Kosten des Impfstoffs zu einem Teilsatz beteiligt,
wenn die Gemeinden und Amtskörperschaftei ! dev gleichen
Teilsatz, je ein Drittel , übernehmen

Stuttgart , 26. April . M i -n i st e r b e s u ck in Etut  t
ga  r r. Zu Beginn der nächsten Woche werden der Heri
Neichsminister des Innern Dr . v. Keudell  und der Herr
Neichsverkehrsminister Dr . Koch zum Besuch der würit
Regierung in Stuttgart eintreffen . Am 2. Mai wird ein
Begrüßungsabend im Neuen Schloß stattfinden.

Wiirtt. Wohnungskreditanstalt 1924 25. Die Württ
Wohnungskreditanstatt hat für die Rechnungsjahre 1924 unk
1925 nunmehr ihren Geschäftsbericht vorgelegt . Daraus is
hervorzuheben , daß sich der durchschnittliche Darlehcnsbetrac
im Jahr 1924 auf 2820, im Jahr 1925 auf 3420 -X für ein«
Wohnung stellte. Im Rechnungsjahr 1924 wurden 3912 An
träge mit 6969 Wohnungen einge , cht und insgesamt Dar
lehen zugesagt für 13 352 8W , X zu 4736 Wohnungen . Im
Jahr 1925 wurden 4038 Anträge mit zusammen 7134 Woh¬
nungen bei der .Anstalt eingereicht und insgesamt Darlehen
zugesagt für 22 015 630 -R zu 6439 Wohnungen . Zusammen
find demnach in den beiden Berichtsjahren 35 308 430 °4<
Darlehen zur Erstellung von 11175 Wohnungen gewähr«
worden . Die übrigen Anträge muhten teils aus Mangel an
Mitteln auf das nächste Jahr zurückgestellt werden , teils
wurden sie als ungeeignet für die Darlehensgewährung ab¬
gelehnt. Am 31. März 1925 waren hierauf neben den Liefe¬
rungen der Baustoffstellen an Barbeträgen 9 531 975 -4t, am
31. März 1926 33 291 839 -4t ausbezahlt . Bon den Dar-
lehenszusagen entfallen als Bauherren auf Gemeinden in den
Jahren 1924 und 1925 zusammen 1583 Wohnungen , auf ge¬
meinnützige Bereinigungen 1336 Wohnungen , und auf Pri¬
vate 8256 Wohnungen . Bei einer Gesamtzahl von 1887
Gemeinden wurden im Jahr 1924 in 881 Gemeinden , im
Jahr 1925 in 920 Gemeinden Darlehen gewährt . Im Jahr
1924 sind mit kleinen Abweichungen die Darlehensbeträge
fast genau der Bevölkerungszahl entsprechend begeben wor¬
den . Im Jahr 1925 trat eine kleine Verschiebung zugunsten
der größeren Gemeinden aus Kosten der kleinen Gemeinden
ein . Weitaus der größte Teil der Darlehensantröge bezog
sich auf Einfamilienhäuser . Die mit Baudarlehen unterstütz¬
ten Wohnungen sind in der überwiegenden Mehrzahl Klein¬
wohnungen , vor allem Dreizimmerwohnungen . Un er oen
Einfamilienhäusern befinden sich insbesondere in den Städten
in beträchtlichem Umfang Fünfzimmerwohnungen . dem Ein-
iamilienhaus ans dem Lande sind bäufia die erforderlichen

Räume für eine kleine Landwirtschaft oder gewerbliche Be¬
triebsräume cw.qegliedert . Das Reinvcrmöaen der Anstalt
betrug am 3l , März 1925 17 114 574 , X. außerdem verfügt
die Anstalt über eine Rücklage van 456 816 . X In weiten
Teilen des Landes ist i» den beiden Jahren die Wohnungs¬
not merklich gelindert , aus dem starben Lande teilweise sogar
behoben worden . Allerdings bestand die Wohnungsnot zu
Beginn des Geschäftsjahres 1926 in den großen Städten
und den Industriegebieten beinobe noch unvermindert fort -.
Es bedarf nach den angestcllten Berechnungen voraussichtlich
noch mehrere Iabre energischer Anstrengung , bis auch da
wieder normale Verhältnisse an ? dem Wohnnngsmarkt ge¬
schaffen sind. Außerdem wird die Zukunft noch weitere wich¬
tige Aufgaben de>- Wohnungswirtschaft stellen, es seien nur
die Fragen der Erhaltung der Altwohnungen , der Umsied¬
lung in Verbindung mit der Landesplanung , der Wohmings-
pflege genannt.

Hohes Alter . Professor a . D . Dr . Heinrich Georg« >,
der etwa 30 Jahre lang im hiesigen Realgymnasium an den
Oberklassen erfolgreich wirkte , vollendet am 27. April das
85. Lebensjahr.

Villa Berg . Vom nächsten Samstag , den 30. April , an
kann das Schloß Villa Berg mit den Empfangs - und
Repräsentationsräumen der Stadtverwaltung und der städt.
Gemäldesammlung wieder täglich besichtigt werden . Am
gleichen Tag wird auch die Wirtschaft in der Billa wieder
eröffnet , und zwar werden die Wirlschaftsräume nichi mehr
bloß bis abends 9 Uhr , wie voriges Jahr , sondern bis
10 Uhr abends offen gehalten . Auch die Zufahrt von Kraft¬
wagen durch den Park zur Villa ist fetzt gestattet.

Ländlicher Reit - und Zahrverein . Die Ehrenfchnur des
Württembergischen Landesverbandes der ländlichen Reit-
und Fakrvereinc wurde folgenden Reitlehrern verliehen:
Alfred Metzler  in Saulgau , Wilhelin Nenn  in Hofz-
kirch. Gustav Weiler  in Setlenbeuren.

Lohnabkommen in der württ . Schürzen - und Wäsche-
indnstrie . In der württ . Schürzen - und Wäscheindustrie ist
zwischen den Verbänden eine Einigung zustande gekommen,
die eine Lohnerhöhung von 5 Prozent ab 1. April und von
8 Prozent ab 1. Juli gegenüber den jetzigen Sätzen bringt.

Freilassung . Am Samstag abend wurden lt . „Südd.
Arbeiter -Zeitung ' alle in Weingarten verhafteten Kommu¬
nisten auf Anordnung des Rcichsanwalts wieder auf freien
Fuß gesetzt. Der Sekretär der Roten Hilfe , Bruno Schrei¬
ner in Stuttgart , ist noch in Haft.

Vom Tage . In einem Haus der Kriegsbergstraße sprang
ein 19 I . a. Dienstmädchen voin 1. Stockwerk in selbst¬
mörderischer Absicht in den Hof. Es trug einen Bruch der
Wirbelsäule davon und wurde schwerverletzt nach dem
Katharinenhospital verbracht . — In einem Haus der Falkert-
straße verübte ein 49 I . a. Händler in der Küche seiner
Wohnung durch Einatmen von Gas Selbstmord . — Der
24 I . a. verh . Kaufmann Albert Walter aus Stuttgart
stieß in der Cannstatterstraße «nit einem Lastkraftwagen
zusammen . Es wurde ihm das rechte Bein vollständig ab¬
gerissen.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 25. April . Vom Pferd  g e st ü - z t.

Anläßlich des hier am Sonntag abgehaltenen Reit - und
Fahrturniers gab es bei dem Jagdspringen auf unhejattel-
ten Pferden einige Unfälle , davon einer ernsterer Natur
Oberleutn . v o n R a do w i tz, ein Sohn des ehemaligen deut¬
schen Botschafters in Madrid , fiel so unglücklich, daß er
vom Platz getragen werden mußte.

Mühlhausen a. N.. 26. April . Gelandete Leiche.
De« am 6. Avril mit noch einem Kollegen beim Kiesverladen
im Neckar ertrunkene Arbeiter Gottlob Gabler aus MühM
Hausen wurde gestern nacht 9.30 Uhr am Wehr bei Poppen-
weiler als stark verweste Leiche geländet.

Gundelshcim OA. Neckarsulm , 26. April . Tagung
des  N e cka r - F i s chw a s j e r - V e r b a n d s. Hier tagte
am Sonntag die 6. Hauptversammlung des Frschwasser-Ver-
bands des Neckars von Plochingen bis zur Landesgrenze
unter zahlreicher Beteiligung . Dem Neckarkanal treten die
Fischwasserbesitzer aus wirtschaftlichen Gründen nicht ent¬
gegen , verlangen aber Entschädigung für ihnen zugefügte
Schäden.

-Oehringen . 26. April . EpidemieunterdemWild-
st a n d. In hiesiger Gegend macht sich zurzeit eine den Reh¬
wildbestand aufs schwerste gefährdende Krankheit bemerk¬
bar , die sogen. Leberegelseuche.  Die davon befallenen
Rehe gehen fast alle rettungslos zugrunde , und es sollen ihr
in Waldenburgs r Revieren schon eine ganze Anzahl zum
Opfer gefallen fein . Sachverständige sind mit der Unter-
suchung betraut.

Hohenheim , 26. April . Von derLandwirtfchaft-
lichen Hochschule.  Der Staatspräsident hat die ordent¬
liche Professur für landwirtschaftliche Gewerbe an der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim dem außerordentlichen
Professor Dr . Rüdiger  an der Landwirtschaftlichen Hoch-
schule Weihenstephan übertragen.

Hall , 25. April . Ein vielfacher Einbrecher.  Der
vielfach vorbestrafte 26 I . a. ledige Elektromonteur Emil
Weber von München hak im August und September 1926
im Bezirk Oehringen , Heilbronn , Neckarsulm und Gmünd
zur Nachtzeit Einbrüche unter erschwerenden Umständen
verübt . In der kath . Kirche in Pfedelbach OA . Oehringen
stahl er ein vergoldetes Ziborium mik Gestein , Messing-
leuchker und zwei Kruzifixe im Wert von 1100 Mark . Der
Wert der entwendeten Gegenstände beziffert sich im gan¬
zen auf 2500 Mark . Unter Einrechnung einer vom Schöf¬
fengericht Gmünd gegen den Angeklagten ausgesprochenen
Gefängnisstrafe von 6 Jahren wurde er zu der Gesamk-
gefängnisstrafe von 10 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust ver¬urteilt.

Molsschlugen OA. Nürtingen , 26. April . Wajjer - :
Versorgung.  Die annähernd 1700 Einwohner große
Gemeinde erkält eine Wasserleitung . Der Wasserleitungs¬
bau «vird als Noistandsarbeit ausgeführt , wozu vom Landes-
aml für Arbeitsvermittlung ein zu 4 Prozent verzinsliches
Darlehen von 40 000 RM . zugesicherk worden ist, die übri¬
gen Kosten im Betrag von etwa 120 000 RM . werden durch
Aufnahme eines Darlehens bei der Oberamtsfparkasse Nür¬
tingen finanziert.

Rotlcnackcr OA. Ebingen . 26. April . Vermißt.  Wie
berichtet , wurde die Frau des Brandgeschüdigken Huber we¬
gen Verdachts der Brandstiftung verhaftet . Seit letzten
Freitag mittag wird nun der Mann der Huber vermißt.
Verschiedene Umstände lassen darauf schließen, daß er den
Tod in der Donau gesucht hat . Die widrigen Familienver-
hältnifse scheinen den arbeitsamen Mann , der im Krieg
schwer verschüttet wurde , in den Tod getrieben zu haben.
Seine 6 Kinder sind nun der Mildtätigkeit preisgegeben.

Taldorf OA. Ravensburg , 26. April . Ehre , wem
Ehre gebührt.  Beim Schulanfang brachte eine Mutter
ihren elften Buben zur Schule . Als der Lehrer sie läch-lnd
fragte , ob das ihr letzter Junge sei, sagte sie: „Gott Lobund Dank ".

Leukkirch, 26. April . Wildernde Hunde.  Ein
weiteres Opfer wildernder Hunde ist im Stadtwald zerrissen
und zerfleischt aufgefunden worden , eine trächtige Rehgoiß.
Wenn einzelne Hundebesitzer ihre Hunde so weiter wildern
lassen, erübrigt sich mit der Zeit für den Stadtwald die
Iagdverpachtung.

Wangen i. A.. 26. April . K r a f t p o st l >n i e. Laut Mit¬
teilung der Oberpostdirektion an das hiesige Stadi-
schultbeißenamk wird die Kraskoostiinie Isny —Wangen in
den ersten Tagen des Monats Mai m Betrieb genommon.

Aus Stadt undLaud
Nagold » 27. April 1927.

Man muß sich für nichts zu gering halten.
Lichtenberg.

*

Zum Sonderzug «n den Rhein
ist noch mitzuteilen , daß der Anmeldetermin zur Teilnahme am
heutigen Mittwoch , abends 5 Uhr, abläuft . Wer also Lust hat,
eine Spritzfahrt zu Deutschlands Strom zu machen, muß sich
mit seinem Entschluß beeilen.

Sleuervortrag
Gestern abend hielt ein Herr Alberts  in der „Traube"

einen Vortrag über das Thema „Welche Vorteile bieten dem
selbständigen Gewerbetreibenden die neue Einkommensteuer , die
Gebäudeenlschuldungssteuer und die neue Gewerbesteuer ?" Um
nicht vom Finanzamt geschätzt zu werden, wies er gleich zu Ein¬
gangs auf die dringende Notwendigkeit einer Buchführung in
jedem gewerblichen Betrieb hin und trennte darnach die Steuer¬
zähler in die Begünstigten und Unbegünstigten . Auf das Ein¬
kommensteuergesetzund die hierzu gehörenden Fragen „Was ist
Einkommen ?" und „Wer ist einkommensteuerpflichtig?" eingehend,
sprach der Redner die möglichen Abzüge, Unkosten, einkommen¬
steuerfreien Beträge , Abschreibungen usw. durch und der größte
Teil der leider nicht allzu zahlreich Anwesenden, wird sich da¬
bei an den Kopf ob des bisher Versäumten gefaßt haben.
Ebenso wurde die Gebäudeentschuldungssteuer und die hart-
umstrittene Gewerbesteuer behandelt . Als eifriger Verfechter der
Gewerbevereine macht der Referent für die außergewöhnlichen
Härten der Gewerbesteuer in Württemberg den mangelnden
Zusammenschluß des württ . gewerblichen Mittelstandes in Ge¬
werbevereinen verantwortlich . Interessant waren weiter die Aus¬
führungen und Ansichten über die dem Gewerbe durch die
Konzerne, Einkaufsvereine einerseits und die Konsumvereine
anderseits vrohende Gefahr . Der Redner glaubt , die Steuern,
insbesondere die Einkommensteuer, als tragbar bezeichnen zu
dürfen , wenn man sie zu handhaben weiß, und wirklich, wer
den Ausführungen , wie sie in solcher Sachlichkeit, Uebersicht-
lichkeit und Leichtverständlichkeit hier noch nicht gegeben worden
sind, mit etwas Aufmerksamkeit gefolgt war , mußte sich einge¬
stehen, daß nicht zu wenig bisher auf diesem Gebiet zum eigenen
Nachteil verbummelt wurde . In Anbetracht der interessanten
Ausführungen , besonders auch über die Aufgaben des Gewerbe¬
vereins , «var dessen fast völliges Fehlen am gestrigen Abend
sehr bedauerlich.

Herr Alberts hält nun , wie auch aus dem heutigen An¬
zeigenteil ersichtlich ist, vom Donnerstag ab , nicht als Buch¬
händler , der seine Buchsührungshefte oder ähnliches verkaufen
will , sondern als Lehrer und Steuersachverständiger einen Kurs
ab, der sich über 4 Abende zu je 3 Stunden erstreckt und 15 ^
kostet. Wirklich für das , was man sparen kann, nicht viel, zu
mal Herr Alberts eine Persönlichkeit ist, der man u . E . auch
Vertrauen entgegenbringen kann.

Steuerterminkalender für Mai
1. Mai : Staats - und Gemeindesteuern (Grund - , Gewerbe Ge¬

bäude - und Gebäudeentschuldungssteuer ) .
5 . Mal : Lohnsteuer . Abzuführen sind Steuerbeträge , welche vom

16 .— 39 , April einbehalten worden sind.
10. Mai .- Umsatzsteuer für Monatszahler.
15 . Mai : Barauszahlung auf Einkommensteuer k> des Jahres-

belrags.
15 . Mai : Borauszahlung auf Vermögenssteuer p! des Jahres-

betrags.
20 . Mai : Lohnsteuer , Abzuführeu sind Steuerbelräge , welche vom

1.— 15 . Mai einbehalten worden sind.
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Baumfrevel
Auf deni früher dem Pssthalter jetzt dem Ehr . Lehre, Land-

roiri, Jselshauscn gehörenden Baumgut auf der Vollmaringer
Höhe, wurden der Straße entlang mehreren jungen Bäumen
von Bubenhand die Kronen abgerissen. Schon vorigen Sommer
wurden ganz in der Nähe an den städtischen Bäumen immer
wieder die Pfrvpfreise ausgeschlagen und es ist anzunehmen,
sab es sich hier um dieselbe Person als Täter handelt . Hoffent¬
lich kann man diesem Burschen bald das Handwerk legen und
sie Bevölkerung wird gut daran tun , ein wenig aus solche Vor¬
fälle zu achten.

Sk-

Abbau in der Erwerbslosensürsorge . Der Aeichsarbeits-
miiüstcr hat den obersten Landesbchörden mitgeteilk , daß die
Höchstdauer in der Erwerblosensürsorge für das Sviirnstosf-
gcwerbe, das Bervielfälkigungsgewerbe und die Gärtnerei
'„lik Wirkung vom 1. Mai auf 28 Wochen festgesetzt wird.
ll . il in diesen Gewerben von einem besonders ungünstigen
-Äcbeitsmarkt nicht mehr gesprochen werden kann . Die Be¬
fugnis der Arbeitsnachweise zur Ausdehnung der Unter¬
stützung um 13 Wochen im Einzelfall bleibt dadurch unbe¬
rührt . Die Fürsorge kann also 39 Wochen dauern . Da¬
mit ist aber die Krisenfürsorge ausgeschlossen. Die ober¬
sten Landcsbehörden werden aufgefordert , für ihren Bereich
zu prüfen , ob auch in anderen Berufen eine Ausdehnung
der normalen Höchstdauer der Unterstützung noch gerecht¬
fertigt ist. und von ihrer Ermächtigung Gebrauch zu machen.
Sie Höchstdauer für bestimmte Bezirke herabzusetzen . Dabei
weist das ReichsarbcilSministerium besonders auf solche Be¬
rufe hin , für welche die Jahreszeit günstige Beschäftigungs-
Möglichkeit dicket , insbesondere das Baugewerbe mit seinen
Hilssbetriebcn , und die Baustofferzeugung.

ep- Evang . Kirche und Slerbevorsorge . Der Evang . Ober¬
kirchenrat empfiehlt in seinem Amtsblatt die Sterbegeld¬
versicherung unter sozialen und kirchlichen Gesichtspunkten
der Unterstützung der Pfarrämter und Kirchengemeinden.
Genannt werden als Einrichtungen , die diesem Zweck
dienen , die vom Landesverband für Innere Mission in
Württemberg in Verbindung mit dem Zentralausschuß für
Innere Mission in Berlin eingerichtete Evang . Sterbevor-
jorge für Württemberg (Geschäftsstelle, Stuttgart . Jäger¬
straße 37), ferner die Allgemeine Rentenanstalt , Stuttgart,
Tübinaerstraße 26 : Deutlicher Herold , Bezirksdirektion Stutt¬
gart , Stiftstrahe 2 : Deutsche Versorgungsanstalt . Geschäfts¬
stelle Stuttgart , Kan .zleistraße I -ch Württ . Vsrficherungs-
vcrein , Stuttgart . Cbarlottsnbcm.

Altensteig . 2t;. April . Zu unserer Meldung „Selbsttötung"
in der Mittwoch Ausgabe unserer Zeitung ist benchiigeiid mit¬
zuteilen, daß ein Selbstmord durch Er 'chießen nicht vorliegt,
obwohl man zur Zeit der Meldung besonderer Umstände wegen
bestimmt an einen Kopfschuß glaubte . Die Todesursache , man
vermutet  Bei giftung . wird wohl erst mit vollzogener Sezierung
Ser Leiche festzustellen sein. Der erwähnte Brief hat auf den
Vorfall keine Beziehung.

Anterjeltingen , 26. April . Zum Besuch der Schlacht-
und Mastoiehausstellung in Stuttgart halte sich am Diontag
eine Gesellschaft zusammengefunden . Obwohl günstige Fahr-
zelegenheit mit einem Autoomnibus vorhanden , war die Be¬
teiligung sehr gering , trotzsem es gerade für den Landwirt von
größtem Interesse gewesen wäre , einmal zu sehen, was auf
diesem Gebiet geleistet werden kann und wird.

Herrenberg , 26. April . Aus dem Bezirksrat . In der
Donnerstagsitzung des Bezirksrars wmden folgende Wirtschafts¬
erlaubnisgesuche genehmigt : August Niethammer , Schiffwirts-
iohn, Wirtschaft zum „Schiff " in Unteijettingen ; Louis Dup-
ver, Wirtschaft zum „Jägerstüble ", und Karl Kußmaul , lediger
Bauer , für die Gastwirtschaft zum „Hirsch", beide in Bondorf.
— Zur Bewalzung ihrer Straßen will die Gemeinde Mötzingen
Steine aus dem Amtskörperschaftssteinbruch bei Oeschelbronn
entnehmen. Die Genehmigung hiezu wurde erteilt . — Dem
deutschen Hopsenbauverein , Bezirksgruppe Herrenberg wird ein
einmaliger Beilrag von 200 dem Fleckoiehzuchtverband zur
Abhaltung des Zuchtviehmarkts in Herrenberg von 500 verwil-
ligt. — Zum zweigleisigen Ausbau der württ . Noro -Südstrecke
Osterburken—Stuttgart - Jmmendingen —Hattingen sollen die
Amtskörperschaften, welche von dieser Linie berührt werden,
insgesamt ein Darlehen von 5 Millionen Mark verzinslich zu
4«/, und rückzahlbar 3 Millionen i. I . 1938 und 2 Millionen
1939 sicherstellen. Die Amtskörperschaft Herrenbcrg ist mit 3°/<>
des Betrags gleich 150 000 ^ daran beteiligt . Der Bezirksrat
beschloß seine Bereite , klärung zur Uebernahme dieser Verpflich¬
tung. — Das Verwaltungsaktuariat Altingen wird Verw .-
Aktuar Berner zugeieilt . — Die württ . Landesfahrschule in
Stuttgart beabsichtigt am 2. Mai mit einem Kraftfahrlehrkurs
zu beginnen und bittet um Ueberlaffung eines hiefür geeigneten
Lokals ; ein solches soll in der Landwirtschastsschule zur Ver«
mgung gestellt werden. — Der Bezirksrat nimmt davon Kennt¬
nis, daß der hiesige Oberamtsbezirk (Amtsgerichtsbezirk ) dem
in Tübingen zu errichtenden Arbeitsgericht zugeteilt werden soll.

Calw , 26 April Aus dem Bezirksrat In der Bezirks-
ralssitzung vom 6. April sind folgende Beschlüsse gefaßt wor¬
den : Dem Landesverband der Kinderreichen Württembergs
wird ein jährlicher Beitrag von 20 ^ bewilligt . Als neuer
Orisagent der Oberamtssparkasse für die Gemeinde Gechingen
wird Herr Karl Schneider , Lammwirt in Gechingen, aufgestellt. —
Für die Benützung des Diathermieapparates im Bezirkskranken¬
haus wird ein Gebührenrahmen von 2 — 3 festgesetzt. —
Einem Antrag der Ortskrankenkaffe Calw entsprechend wird
ab I. April d. I . der Tagesverpflegungssatz im Bezirkskranken-
haus kür Familienangehörige von Kaffenmitgliedern von 3,75
auf 3,50 d. h. auf denselben Satz wie für die Kassenmit-
milglieder selbst ermäßigt . — Ter Gemeinde Tachtel wird zu
den Kosten des Gründerwerbs anläßlich des Süaßenbaus
Dachtel Deckenpfronn ein Beitrag von 500 verwilligt . -
Der Gemeinde Holzbronn wird vorbehältlich der Zustimmung
durch die Amtsversammlung zu den Straßenbaukosten Holz-
bromr Nagoldtal ein Gesamtbeilrag von 12 000 .,2 bewilligt . —
Der Vorsitzende teilt mit, daß in Calmbach eine Versammlung
von Interessenten für den Bau der Kleinenztalstraße Simmers-
'eld-Calmbach stallgefunden habe. Au diesem Straßenbau
würden sich in erster Linie der Staat und die Staatsforstver
Wallung beteiligen. Etwa ein Drittel der Gesamtkosten wür
den auf die MarkungSgemeinden entfallen . Der Bezirksrat be¬
hält sich weitere Stellungnahme vor.

Klosterreichenbach , 26 April . Auerhahnjagd . Vor
einigen Tagen hatte stud. for. Umrath  von hier das seltene
Weidmannsgtück , auf dem Brückenberg bei Klosterreichenbach
einen 10  Pfund schweren Auerhahn zu erlegen. Es dürfte
wohl der erste Hahn sein, der in diesem Frühjahr im Murg¬
tal zur Strecke gebracht worden ist.

Aus aller Welt
Frauen als Alugzeugführerinnen . Die internationale

Kommission für Luftfahrt hat „Morning Post " zufolge be¬
schlossen, daß von heute ab Frauen das Recht haben , Reisc-
flugzeuge zu führen.

Der Feldherrnstab im Tornister . Zum Oberbefehls¬
haber der schottischen Regimenter wurde General Sir Wil¬
liam Pepton  ernannt , der vor 42 Jahren als gemeiner
Soldat eingetreten ist und sich durch seine Tapferkeit in
den drei Khartumfeldzügen Kitcheners , im Burenkrieg , in
Gallipoli und Aegypten so ausgezeichnet hat , daß er bereits
im Jahr 1914 zuin Generalleutnant befördert wurde . Zahl¬
lose Auszeichnungen schmücken seine Brust.

Neue Wanderungen der Mennoniten . Die Sekre der
Mennoniten , eine Art der Wiedertäufer , die seit vierhunöen
Jahren über den Erdboden dahinwandert , um in abgelege¬
nen Gebieten die Freiheit zur ungehinderten Befolgung
ihrer religiösen Grundsätze zu suchen, ist aus einem neuen
Wanderzug begriffen , wie der Berichterstatter des „Observcr"
in Toronto zu melden weiß . Ein Vortrupp von 300
Mennoniten hat Kanada bereits vor einigen Wochen ver¬
lassen, und noch in diesem Monat soll ihm die Hauptschar
von rund 2000 Gläubigen folgen . Das neue Reiseziel aber
ist Paraguay  in Südamerika . Da der Sekte , die übel-
ganz Kanada verbreitet ist, die Verhältnisse im Westen des
Landes , der von einem starken Einwanderungsstrom aus
den Vereinigten Staaten überflutet wird , nicht mehr gefie¬
len , sandte sie schon vor längerer Zeit Bertreter nach Para¬
guay , die dort völlig von den Weißen unberührte Gegen¬
den erforschten und kürzlich mir der Regierung einen Ver¬
trag abschlossen. Sie wurden hierdurch von jeder Art
Waffendienst befreit  und erhielten ein Gebiet von
drei Millionen Acres (1,2 Millionen Hektar ) guten Bodens,
auf dem sie ihre eigene Verwaltung ausüben dürfen . In
ihren Schulen dürfen sie die deutsche Sprache — die
kanadischen Mennoniten sind zumeist aus Deutschland ein-
gewanderr — pflegen , ohne irgendwie zum Gebrauch des
Spanischen gezwungen zu sein. Für zehn Jahre sind sie
von allen Zöllen und sonstigen Abgaben befrei  r.
Diese kanadischen Mennoniten hegen die Hoffnung , daß ihre
neue Ansiedluno- ihre Glaubensbrüder in der ganzen Welt
anziehen und Hunderttausende von ihnen nach Paraguay
führen wird.

Hochwasser der Elbe . Der Wasserstand der Elbe bei
Brizenburg nähert sich dem von der Elbestrombauvcew .il-
tung in Magdeburg angeküiidigken Hochstand, der am 28.
April 4,40 Meter betragen soll. Die Sommerdeiche der vom
Hochwasser zunächst bedrohten umliegenden Ortschaften sind
teilweise überflutet . Das Dorf Gothmann ist abgeschnittsn
und gleicht einer Insel . Die Sommerdeiche der Sude wer¬
den mit aller Kraft erhöht , um hier ein Ueberfluten nach
Möglichkeit zu verhindern.

Die Misstsstppi -Aeberschwemmrmg . Infolge neuer Damm-
brüche wurden weitere 6 Städte i» Arkansas und Mississippi
überflutet . Die Zahl der Obdachlosen beträgt gegen 200 000,
die der Toten wird auf 500 geschätzt. Die Ueberschwemmung
hat sich jetzt aus über 15 000 Geviertkilometer ausgedehnt.

Booksunglück auf der Donau . Ein Boot mit 4 jungen
Leuten kenterte bei Donauwörth dadurch , daß es an einen
Pfeiler der Donaubrücke stieß. Zwei der Insassen ertran¬
ken in der reißenden Strömung.

Falsche Monte Larlo -Spielmarken . In Wien sind zwei
Mitglieder einer Fälscherbande verhaftet worden , die falsche
Spielmarken herstellte , um sie in Monte Carlo im Kasino
in Verkehr zu setzen. Eine zu der Bande gehörende Wiene¬
rin , Julie Olbrich, war vor einigen Tagen in Ventimiglia
verhaftet worden.

Verbannung . In Rom wurde der Freimaurer -Groß¬
meister Domizio Torrigiani verhaftet und zu 5jähriger Ver¬
bannung verurteilt.

Selbstmord wegen Nichtanstellung. Im Bürohaus einer
Firma in Duisburg war einem jungen Mädchen mitgeteilt
worden , daß es die zur Ausfüllung seines Postens notwen¬
digen Fähigkeiten noch nicht besitze und deshalb nicht fest
angestellt werden könne. Diese Mitteilung veranlaßte da?
Mädchen , aus dem Fenster des 3- Stocks in den Hof hinab¬
zuspringen . Das Mädchen wurde sterbend ins Krankenhaus
gebracht.

Die sächsische „Millionenerbin ". Die Hausangestellte
Marie Draxdorf vor dem Amtsgericht Meerane hat vor
kurzem die Erklärung abgegeben , daß sie keinerlei Papiere
über eine aus Amerika zu erwartende Millionenerbschast
besitze. Sie habe überhaupt keine Erbschaft zu erwa -ten
und sei an der Entstehung der damaligen Gerüchte unbe¬
teiligt . — Es hieß bekanntlich vor einigen Monaten , dem
Mädchen sei von einem Onkel in Amerika eine Million ?,i-
erbscbaft zugesallen.

Schlacht - und Mastviehausstellung
Am Samstag vormittag fand im Schlachthof Stuttgart

die Eröffnung der Schlacht- und Masioiehausstcllung statt,
der Staatspräsident Bazille  und viele hohe Staats¬
beamte , Oberbürgermeister Dr . L a u ! e n s ch l a g e r, Laad¬
tagspräsident Bazille,  verschiedene Professoren von
Hohenheim , Abgeordnete , Vertreter wirtschaftlicher Ver¬
bände usw. anwohnten . Der Präsident der Landwirtschrsts-
kammer eröffnete die Feier . Die Viehzucht in Württemberg
habe in den Jahren nach dem Krieg schwere Erschütterun¬
gen erlitten , durch unermüdliche Anstrengungen sich aber
in jeder Hinsicht wieder gebessert. Wünschensw? 7t sei
eine fortschreitende Erkenntnis , daß die K n e b e l u n g d e r
Landwirtschaft durch die Handelspolitik
zu keinem guten Ende führen könne. Der Vertrag mit
Polen bedrohe die deutsche Schweinehaltung , und die starke
Äefricrf leischeinfuhr  diene keineswegs den beab¬
sichtigten Zwecken, sondern schade nur den einheimischen
viehzüchtenden mittel - und kleinbäuerlichen Betrieben . Hierin
wolle die Ausstellung aufklärend wirken.

Oberbürgermeister Dr . L a u t e n s chl a g e r begrüßte
die Festversammlung namens der Stadtverwaltung . Das
erstmalige Zusammenarbeiten zwischen Landwirtschafts-
kammer und Stadt sei erfreulich und zukunftsverheißcnd.
Die Ausstellung sei ein Mittel zur Förderung des Landss-
zentralmarkts.

Staatspräsident Bazille  führte aus : Das Gebiet,
dem die Ausstellung gilt , bedürfe in Deutschland noch in
vielfacher Hinsicht des Ausbaus . Die württ . Regierung sei
sich dessen stets bewußt gewesen, daß die Voraussetzung
für diesen Ausbau die Rentabilität der Landwirtschaft sei.
Hiervon müßten aber alle Schichten des Volks überzeugt
nierden . wenn ein dauernder Eriola möalich sein soll. Be-

Hcchwasser in der Provinz Sachsen . Rach den Schät¬
zungen des Provinziallandbunds stehen in der Provinz
Sachsen rund 150 000 Morgen Wiesen und 150 000 Mor¬
gen Ackerland, zusammen 300 000 Morgen unter Wasser.
Annähernd tiOOOO Stück Vieh sind auf das schwerste ge¬
fährdet.

Explosion . In Bailleul bei Lille (Nordsrankreich ) ist
ein Munitionslager infolge eines Brands in die Lust ge¬
flogen . Acht Menschen wurden schwer verletzt und zwanzig
Häuser vollkommen zerstört.

In dem chemischen Laboratorium einer Aulomobitsabrik
in Detroit (St . Michigan ) entstand eine Explosion , die den
Brand der Lackierhalle zur Folge hatte . Das ganze große
Gebäude brannte nieder . 25 Menschen kamen ums Leben,
über 100 wurden verletzt.

In der japanischen Stadt Kanagawa wurden bei üer
Kesselexplosion in einer chemischen Fabrik 46 Arbeiter ge¬
tötet , 153 verletzt.

Der vorsichtige Motorradler . Englische Zeitungen er.
zählen eine heitere Geschichte, deren Held ein Motorradfahrer
ist. Der Mann ließ sein Rad vor dem Bahnhof einer kleinen
Stadt stehen und erkundigte sich im Bahnhof nach irgend¬
welchen Zugverbindungen . Als er wieder herauskam , sah
er einen Polizisten neben dem Rad stehen. Sämtliche denk¬
baren Verstöße gegen die verschiedensten Polizeiverordnungen
fielen ihm ein . Getrieben von seinem schlechten Gewissen
machte er kehrt, setzte sich auf den nächsten Zug und fuhr
eine Station weiter . Von dort aus rief er dann die Polizei
der soeben verlassenen Stadt an , erklärte , sein Rad sei
gestohlen worden und bat um Nachforschung . Nach einer
Viertelstunde schon klingelte das Telephon und die Polizei
meldete , man habe das Rad herrenlos vor dem Bahnhof
gefunden, und er möge es nur ruhig abholen.

Schlechte Geschäfte öffentlicher Betriebe . Daß die städt.
und staatlichen Gewerbebetriebe viel zu teuer und umstänid-
-ich arbeiten und daher geschäftlich keine Musterbetriebe sind,
ist bekannt . Die Stadt Berlin hat eine große Zahl solcher
Betriebe , von denen nur wenige rentabel sind. Bei der Be¬
ratung des städtischen Haushalts wurde bekannt , daß z. B.
drei von diesen Betrieben allein im letzten Rechnungsjahr
einen Fehlbetrag von zusammen 2 770 420 Mark ausweisen.
Die Neuköllner Grohbandelsgesellschaft zur Beschaffung von
Lebensmitteln hat einen Fehlbetrag von 512 000 Mark-
Die Kleidervertriebsgesellschafr , eine Organisation aus dem
Krieg , war von der Stadt übernommen und weitergefühct
worden , um die minderbemittelte Bevölkerung mit alten
Kleidern möglichst preiswert zu versehen . ' Fehlbetrag
1 368 538 Mark . Die Schtackensteinwerke waren gegründet
worden , um die bei städtischen Gas - und Elektrizitätswerken
zurückbleibenden Schlacken zu verwenden . Fehlbetrag 889 38S
Mark . Die Kleideroertriebsgeseellschaft soll nun aufgelöst
werden.

Allerlei
Der MreiUe See Europas.

Ms der fischreichste See von ganz Europa hat inan den
nahe der albanischen Stadl Skutari gelegenen Skutarr oder
Skhodra -See sestgestellt . der eine Gesamtfläche von 37 :! Qua¬
dratkilometer umfaßt und somit ein ziemlich ansehnliche ? Ge¬
wässer darstellt . In diesem See hatten sich nun ganz ungeheure
Massen von Fischen auf : zu manchen Jahreszeiten ist das Wasser
geradezu unerschöpflich an Fischen der verschiedensten Art . Un
ter diesen Fischen sind sowohl kleine , kaum sardeliengroße
Fischchen , die getrocknet und eingcsalzcn in gewaltigen Mengen
verschickt werden , als auch große wohlschmeckende Aale und
Störe , die oft bis zu 70 Pfund schwer werden . Alljährlich im
März tauchen wahre Ricsenzüge eines Weißfisches auf , während
etwas später Karpfen und Lachssorellen in großen Massen er¬
scheinen . Trotz der Fischmassen , die der Skutarisee enthält , steht
der albanische Fischfang dennoch auf einer recht niedrigen Stufe,
so daß er den überreichen Fischsegen häufig gar nicht bewältiget,
kann . Wird nämlich einmal eine Zeitlang etwas weniger ge¬
fischt . so vermehren sich die Fische geradezu ins Ungeheuere , so
daß man sie sogar vernichten muß . weil man ihre Masten nicht
verwenden kann . ' - -

Schutz der Reiher in Beneznrsu.
Der Handel in Reiherfeüern war lange Zeit ein btühendes

Geschüft in Venezuela . Die strengsten Verbote fruchteten wenig
Sobald das Federkleid am prächtigsten war . wurde der Reiher
geschossen , so daß die Jungen , die der Vogel um diese Zeit
fütterte , den Hungertod starben . — Der Gouvcrneuer der Pro¬
vinz Apure hat nunmehr eine radikale Maßnahme zur Anwen¬
dung gebracht . Er ließ sämtliche Gewehre und Jagdflinten.
Pulver und Patronen , die sich in Geschäften und Privathünden
vorfanden , so lange mit Beschlag belegen bis die Brutzeit vor¬
über war . Die Folgen waren derartig günstig , daß das Beispiel
von Apure in anderen Provinzen mit Reiherkolonien Nachah
mung fand , so daß kür die Zukunft aus genügenden Reihcrschutz
in Venezuela zu rechnen ist.

sonders erfreulich sei die Zusammenarbeit von Ständen
an der Ausstellung , die sich sonst nicht immer freundlich
gegenüberstehen.

Prof . Dr . Walther  führte aus : Im Vergleich zur
Vorkriegszeit sind die Preise für gutes Fleisch gestiegen,
für schlechte Ware gesunken. Die Verbraucherschaft ver¬
langt einheitlich beste Qualitätsware . Unter diesem Gesichts¬
punkt muß die Entwicklung der Schlacht - und Mastvieh¬
zucht angestrebt werden . Entgegen der Zucht auf Größe
und dicke Knochen muß beim Vieh auf leichtere Schläge
und starke Entwicklung der Nutzteile des Rumpfes , wie in
England , hingearbeitet werden . Futter - und Geldmangel
innerhalb der Landwirtschaft zwingen vielfach zum vor¬
zeitigen Abstoß . So kommt ein Teil der Tiere in unrich¬
tigem , teils zu schwachem, teils auch zu starkem Mastzustaiiü
auf den Markt . Dem Landwirt muß deshalb init Kredit¬
gewährung und entsprechender Futteroersorgung geholfen
werden . Bei den Schweinen zeigt sich — was die Aus¬
stellung bestätigt — eine starke Üebermästung . Die Schweine¬
haltung in der ganzen Welt entwickelt sich immer mehr vom
Fett - und Speckschwein hinweg zur Erzielung von Laden¬
oder Fleischschweinen.

Oberlandwirtschaftsrat Bazlen  teilte mit , daß die
Ausstellungsleitung den Gedanken erwäge , die Ausstellung
regelmäßig zu veranstalten . Beterinärdirektor Dr . Kös¬
ter  gab dann das Preisergebnis bekannt.

Zur Pferdeprämiierung  wurden 66 Kalt - und
18 Warm - und Halbblutpferde zugesühri . Ferner wurden
Preise zuerkannt an 4 Farrcn . 5 Ochsen, 9 Rinder und
Kühe , 7 Kälber , 5 Schlveine , 3 Schafe . Für geschlachtete,
Geflügel erhielten die Landesgeflügelzuchtanstolt Hohen¬
heim 5 erste Preise und einen Ehrenpreis , Frau S t e i n e i-
Laupheim zwei erste Preise und einen Ehrenpreis
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Die HavieligkeiSen üer Zkrenjamilie unter Nein Hammer.
Laut russischen Zcilungsmeldungen hat man in Moskau be¬

gonnen , sämtliche Habe und Requisiten der Zarensamilic , dar¬
unter eine Reihe von wertvollen Gemälden und Skulpturen.
Teppichen und Kristallsachen , meistbietend zu versteigern . Die
aus dem Erlös erzielten Gelder sollen dem Staatsfond zum
Unterhalt der sowjetistischen Museen in Leningrad und Moskau
(Tschekamuseum ) verwandt werden : außerdem ist erwogen wor¬
den . einen Teil dieser Summen zur Linderung der Arbeitslosig¬
keit in den größeren Städten des Landes beizusteucrn , die sich
in der letzten Zeit erheblich vermehrt hat . —t.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Dr. Marx in Düsseldorf

Düsseldorf, 27. April. Reichskanzler Dr. Marx ist
gestern abend in Düsseldorf eingetroffen, wo er an den
tzinweihungsfeierlichkeiten des Canisius-Heims der kath.
Schulorganisation teilnehmen wird.

Abgeordneter Dr. Rosenberg aus der KPD
ausgetreten

Berlin , 27. April. Wie die Morgenblätter berichten,
ist der Rcichstagsabgeordnete Dr. Rosenberg aus der KPD.
ausgetreten. Dr. Rosenberg begründet seinen Schritt mit
dem„völligen Zusammenbruch der Politik der Komintern
in China". Er beabsichtigt aber sein Reichstagsmandat
als parteiloser Abgeordneter weiter auszuübcn.

New -Orleans vom Missisippi bedroht
Rew -Pork , 27. April. Die Hochwasser des Misfi-

fippi bedrohen in ganz gefährlicher Weise New -Orleans.
Der Gouverneur von Louisiana hat vom Kriegsminister
die Ermächtigung erbeten, die Deiche unterhalb New-
Orleans «ach Poydras zu durchstechen, um den unge¬
heuren Waffermassen einen Abfluß zu ermöglichen.
Die Beschießung eines amerikanischen Kanonen¬

bootes auf dem Pangise
Schanghai. 27. April. Die Nachricht über die Be¬

schießung eines amerikanischen und mehrerer englischer Schiffe
auf dem unteren Jangtse wird nunmehr bestätigt. Dabei
wurde das amerikanische Kanonenboot„Pinguin" besonders
in Mitleidenschaft gezogen, denn mehrere Matrosenswurden
verwundet, darunter einer schwer. Das Kanonenboot selbst
blieb unbeschädigt. In hiesigen amerikanischen Kreisen wer¬
den diese Vorfälle als ernst betrachtet und behauptet, daß
die Beschießung durch Nankingtruppen erfolgt sei.

Beratung über die Antwortnote der Möchte
au die Kantonregierung

London» 27. April. Wie Reuter aus Peking berich¬
te:, traten die 5 Vertreter der an den Nankinger Zwischen¬
fällen interessierten Mächte gestern zu einer Beratung zu¬

sammen. Eine amtliche Erklärung wurde nicht veröffent¬
licht: doch weist eine halbamtliche Erklärung darauf hin.
daß die 2 Noten der Mächte angesichts des amerikanischen
Widerstandes gegen Sanktionen voraussichtlich nur die Aus¬
führung der drei in der ersten Note angeführten Punktefordern wird.

Handel und Bolkswirtschast
Berliner vollarkars . 26. April 4,2138 4.2SKS B.
Abi -Rente mit Ausl . 31,92.
Abl .-Rente ahn « Ausl . 21,59.
5proz . Deutsche Reichsnnleihe 1927 99,59.
Franz . Franken 124,91 zu 1 Pfd . St .. 25.53 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 26. April . Tägl . Geld 3—6 o. H.. Monots-

qeld 6,75— 7,5 o. H., Warenwechsel 4,875 v. H.
Aus Industrie und Lankwelt . Die Weinzentrale A.G. Stuttgart,

Freiburg , Illm , eine Gründung des badischen und württembergi-
jchen Gastwirteverbands , erzielte im vergangenen Jahr einen Rein¬
gewinn von 35 812 -41 und verteilt 5 v. H. Dividende . — Die
Kiosterbrauerei Pfullingen -Reutlingen A.G . erzielte «inen Rein¬
gewinn von 96 995 (im Vorjahr 191445 ) -4t. Der Reingewinn
wird für die Tilgung des Aktienkapitalsentwertungskonto verwen¬
det . Infolgedessen kommt keine Dividende zur Verteilung . — Di«
Optirna -Maschinensabrik Sindelfingen hatte im Geschäftsjahr 1926
einen Verlust von 7448 -4.' ,

Gcbr . Himmelsbach A.G. unter Geschästsaufsicht. Die Verwal¬
tung der Gebr . Himmelsbach AG . in Freiburg (nicht zu verwechseln
mit der offenen Handelsgesellschaft I . Himmelsbach -Freiburg ) hat
«beim Amtsgericht Freiburg Antrag auf Stellung unter Geschäfts-
aufsicht eingereicht . Die unmittelbare Ursache dürsten die Schwie¬
rigkeiten der „Mologa " AG . sein, von der die Himmelsbach AG.
Aktien besitzt und für wetche sie Wechselverpslichtungen eingegangen
ist: man spricht von rd . 9 Will . -4t (bei 9,70 Milk. -4t Aktienkapital
der Himmelsbach AG .). Der Vorstand erblickt aber die Grund¬
ursache in der bekannten „Londesoerrats ' -Angelegenheit . Wie er¬
innerlich , hatte man der Firma seinerzeit vorgeworfen , sie Hobe bei
der Ausführung von Waldschlägen im besetzten Gebiet Landesver¬
rat begangen . In deni damaligen Gerichtsverfahren (Feriibach-
Prozcß in Berlin ) und durch den Untersuchungsausschuß des hessi¬
schen Landtags ist die Firma von diesem Verdacht gereinigt mor¬
den . Durch die Forstoerwaltungen der Länder Preußen , Bayern
und Hessen, die die inländischen Hauptlieferanten der Firma für
Ro . holz sind, wird aber di« Firma seither vom staattichen Holzbezug
ansgeschaltet . Damit ist die Gesellschaft lahmgelegt . Sie Art im
November 1926 einen Schadenersatz -Prozeß gegen das Reich,
Preußen , Bayern und Hessen eingeleitet mir einem «ingeklagtcn
Betrag von 29 Mist . „6 . — Die Gesamtverschuldung der Finna
wird auf 18 Will . -4t für die Firma selbst und mit 8,7 Mill . -4t für
die „Mologa " angegeben . Als Vermögen stehen dem gegenüberr». 22 Mill . ,4l.

Verlegung des Sticksiosjdüngejahrs . Um das rechnerisch«
Düngejahr im Einklang mit dem natürlichen Verbrauch zu brin¬
gen, hat das Stickstoffsyndikat im Einvernehmen mit den betei¬
ligten Kreisen die Verlegung des Schlusses des Düngejahrs vom
31. Mai auf den 39. Juni beschlossen. Mit neuen Preisen ist in¬
folgedessen erst ab 1. Juli zu rechnen.

«

Stuttgarter Börse , 26. April . Die Börse verkehrte heute in
recht ruhiger Haltung . Wesentlici>e Kursänderungen sind nicht zu
verzeichnen , man bleibt behauptet.

Märkte
Stuttgarter Lchlachtviehmarkt , 26. März . Dem Markt tvare«

zugetrieben : 44 Ochsen, 33 Bullen , 169 Iungbullen , 174 Jungriubrr,
196 Kühe , 886 Kälber , 1359 Schweine und 33 Schafe ; unverkauft:
99 Schweine . Verlaus des Marktes : inäßig belebt.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen:

ausgemästel
oollfleischig
fleisch!«

»ulten:
ausgemästet
vollflrischlg
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ousge mästet
oollfleischig

Viehpreije . Gammerti ngen:  trächtige Kühe SS9. —
Hayingen:  Farren 279—429, Ochsen 389—729. Küh« 189—61».
Kalbeln 4S9—689, Jungvieh 139—375 -41 d. St.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 18 bis 27. —
Bopsingen:  Läufer 32—55, Saugschweine 17—39. — Gani-
wert ! ngen:  Mischschweine 22. — Giengen  a . Br .: Saug¬
schweine 29—29, Läufer 49—59. — Hayingen:  Milchschweine
22—39, Läufer 60—89, Mutterschwein « 189—249. — Kirchheim
u. T .: Milchschweine 18—39, Läufer 49—70. — Lauingen:  Saug¬
schwein« 28—49, Läufer 59—109. — Ravensburg:  Ferkel 18
bis 25, Läufer 35—50. — Saulgau:  Ferkel 21—25, Läufer 86 °K.

26. 4. 21. 4. Ktth«: 26. 4. 21. 4.
57- 62 58- 62 fleischig

gering genährte
29- 30 2V- A50- 56 50- 55 14—19 14- 14— — Kälber:

ieinste Mast- und
51—54 59- 53 beste Saugkälber 83- 88 84 - S7
47—50 45- 4S mitll . Mast- und

71—89g«te Saugkälber 73- d«
geringe Kälber 60—70 «4- 72

61—83
52—58
45—50

53—62
50—57
45- 49

Schweine:
über 399 Pfd.
249- 399 Pfd.
290- 249 Pfd.

61—62
61—62
61—62

69- 8»
69—8»
89- 82

169- 299 Pfd. 58—69 57- 52
129—169 Pfd. 56—58 54- 5142—51 — unter 129 Pfd. 56—58 54- 5831—4V 31- 49 Sauen 45—52 —

Fruchtpresse . Balingen:  Haber 12.50 . — Ellwangen:  7
Rcggen 13.19—13.40, Gerste 13.80—14, Haber 11.50—12.50 —
Lauingen:  Weizen 14.30—14.60, Geist « 13.50, Haber 11—11 59.
Wicken 13.59, Erbsen 15, Kartoffel 4.39—6. — Ravensburg:  '
Besen 10.75, Weizen 15.35—16, Roggen 13.75, Gerste 14.59—15, i
.Haber 11—11.60. — Reutlingen:  Weizen 15—17. Gerste 14
bis 15.59, Haber 12—13.59, Dinkel 11. Kleesamen 159—169 —
Saulgau-  Gerste 14. Weizen 14, Erbsen 14. — IN in : Kernen
15. Weizen 13.69—14.70, Roggen 13, Geiste 13.59—14.59. Haber
11.20—12.50. Kartoffel 5.59—7.50 -4l der Ztr . '

Spargelmarkt in Schwetzingen . Am Samstag ivaren auf dem !
Markt 7,5 Ztr . Spargel zugeführi . 1. Sorte 89—199 2. 40—45, I3. 40 Psennia.

Beilagen -tzinweis.
Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Flugblatt der .

hiesigen Löwenlichtspiele betr . den Film - Vortrag am Sams
tag „Das schaffende Amerika " bei, das wir der Beachtung i
unseres Leserkreises bestens empfehlen. 1597

Die heutige Rümmer umfaßt 8 Sette»
eiufchttetzttch der Beilage »Haus, Garte«- «ud

Landwirtschaft"

Da » Deller
Der Einfluß des nördlichen Depressionsgebietes läßt für Don¬

nerstag und Freitag immer noch unbeständiges , mehrfaib bedeckt«
und auch zeitweise regnerisches Wetter erwarten.

Nagold . 1610

MluuOAufforderniig.
Die rückständigen Steuerschuldner werden hie-

mit aufgefordert , ihre verfallenen Schuldigkeiten «für
l . April 1926/27 alsbald zu bereinigen. Da wir
z. Zt . unsere unaufschiebbaren Zahlungsoerpflichtungen
nur unter Inanspruchnahme von Kredit (bei Sparkasse
und Bank) erfüllen können, so sind wir künftig ge¬
zwungen, bei fälligen Steuerschuldigkeiten , die bekannt¬
lich allmonatlich zu entrichten sind, den gesetzlichen
Verzugszins mit 10°/» in Anrechnung zu bringen,
wie dies bereits in verschiedenen Städten geschieht.
Dringend ersuchen wir, dies zu verhüten!
Liffeastuudeil nur oirmMiz». Stadtpflege : Lenz.

Kinderleiterwagen
sowie starken Kastenwagen

mit großer Tragkraft
verkauft preiswert 1600

llöNNgLN Luoäst, M§o1L.
In Aemkinsiis

desSteuersachverständigen
Alberts beginnt be¬
stimmt am Donnerstag,
den 28. April » abends
8 Uhr, im Tasthof zur
„Traube". Anmeldungen
von selbständigenGewerbe-
lreibendcn oder deren
Söhne werden dort noch
entgegengenommen . 1607

sSlhik«
in reicher Auswahl

billigst bei

^llensleix.

Zu verkaufen:
Ein bereits noch neues

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . I6li

Zwei gebrauchte

VetWril
samt Bettrösten

verkauft im Auftrag
L. Grüninger,

Satilermeister , Nagold.

Nagold.
Eine neue tannene

Bettlade
hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Gesch.

stelle des Blattes.

in Messing und verzinnt
mit Glasscheiben,

ebenso

»p»

liMk'
empfiehlt

ttsrmsnn Knvllvl.

ösarke-
öisiik mill We?

Die besten
und billigsten

Hosen, Zop-evu.Anzöge
sowie

kmmmilteli. MW»
hat

m . 8 edl <m

ivlgrke:

KM , IM , UM

empiiektr

LUN»

extra killlxe L*rei8S
Mr «ren ?»« WeW>

UM »W
Xeasstr . 38

»« MW ÄIM . IlWl»

Ragold.
Heute Mittwoch und Donnerstag

mit prima SpateabrSu
in der „Traube-

wozu höflich einlader 159b-
^1 » . Idjivv.

Heute Md WM»
(Markttag)

Metzelsuppe
1608 im „Waldhorn".

Verkaufe ein

Pferd
mit Geschirr, Braunwal¬

lach, 10  Jahre alt,

l MeMWge»
(neu),

ei»Leiten»«-»
oderNe-Mge»

Md M«

Einen gut erhaltenen

eichenen Z

Lisch
hat preiswert abzugeben.
Wer ? sagt d.Gesellschafter.

kW 4k8. Mtir
mit Aulaffer

für Gleichstrom

Fritz Brenner
Metzgermeister

b.WaldhornAUeufteig

rmrS
kür liLnrlsisn u. küros
bei S . V . rslrer , llsgoiN

Heute abend
GeslUNtvrvNe

Beginn
präzis 8.30.
Alle Sänger

sind  anwesend . 831

Reißbretter,
Reißschienen,
Winkel.
Zeichen-Maßstäbe
Zeichenblöcke,
Zeichenpapier

in Bogen und endlos
bei

ScdrsidvarsaluUx.

K . n.

Mit ä<
„Zetei

!i !o>

L c f ch I
Verb

»Hristleivlr

lelegromm

Kr

Oer srül
den „Dresd.
Viersteuerar

7lach sro
chinesischen:
scheks gestell
In der Pro
unterstützen
feindlichen k
einzunehmev

Minister
nahmen gegl
Tschangkaisö
Man erroar!
sammengehei

Banditen
bahnzug , wc
Soldat der
WM» !

Keim

Käme De
«acht überh,
nannten Abi
«ne Aufrüst
rüstung oder
Herabsetzung
handelt wer,
rüstung erzw
eigenen Abri
einen Monat
den und vor
heraus . Den
pgar der V
land aufncchr
groß angelec
g e n l e i st u ^
sailler Diktat

Es liegt !
sailler Diktat:
Schritt zur l
nur in das T
gerstaaten , in
annehmbar zi
gefordert wo
geworden un
England hattl
Abrüstung w
Selbstzucht de
sailler Sklave
haben seine
kommt Rat!
den Vertrag
sichren — d
außer Frage.

Ein Aus»
nicht bis zu
drohende Ge
dafür geboten
bandsoölker l
und nicht Ej
hemmten An
Wie sich bei
gegner die D
suche der dei
dessen wir d
dern können,
bestehen, daß
wir würden >
diesen Rechts

Dazu abe
konferenz zu
nütze ist. Der
ftimmung , w
Abkommen, !
rührt werden
bleibt in l
"er Deuts
trag ihr  ?
ftimmung , di
natürlich nur
stimmt.  M
der Unterzeick
eindeutig klai
aus dem Bei
Witzt . Einst«
regierung dar
erworben wo
darf man wo
Schutz gegen
Deutschland l

In einem
uvobej jeder
keine Gefahr,
bas in einem
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